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starke ranzöſiſche

Aus dem Reichstag
Rede des Reichskanzlers

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Berlin 22 Oktober

War das wirklich heute etwas ganz Neues in der
deutſchen Geſchichte Der erſte Tag nach Einführung
des parlamentariſchen Syſtems an dem die Führer der
roßen Parteien zu Worte kamen fiel anders als ſonſt
an ſah allerdings die Herren Scheidemann und

Bauer Erzberger und Trimborn auf den
Miniſterbänken ſitzen aber ſonſt hatte ſich eigentlich
nichts an dem üblichen Bild verändert Die Reden
brachten ganz neue Töne die einen vollſtändigen Wan
del verraten hätten eigentlich kaum zum Vortrag Der
R eichskanzler ſprach heute längſt nicht ſo gut wie
kürzlich Es fehlte ſeinem Vortrag an Pathos Nach
druck und Kraft Seine Worte kamen zu ſtockend und
gequält heraus Auch vermißte man neue Gedanken
Man dachte unwillkütlich daran wie Lloyd George und
Clémenceau in ſolchen Fällen ihr Volk ganz anders zuentflammen oder zu tröſten verſtanden Poben würden

Auch die übrigen Redner wurden ihrer Aufgabe nur
wenig gerecht man ſpürte wieder ſo recht den Mangel
großer Redner bei uns Herr Ebert iſt ein hochacht
barer Parteiführer und ein ſympathiſcher Menſch aber
als Redner iſt ihm Herr Scheidemann bedeutend über
Nur Herr Naumann fand zu Herzen gehende Worte
ſeine Darlegungen hatten einen Zug ins Große Siewaren getragen von Ausblicken auf lange Friſt Be
ſonders ſuchte Herr Naumann klar zu machen wie
der Wandel zum parlamentariſchen Syſtem für uns
jnotwendig geworden ſei und was er für uns zu bedeu
ſten

eſpannt wartete man auf die Darlegungen
Streſemanns Er war früher einer derjenigen die
bei uns am eifrigſten die Eroberungspolitik verfochten
Zur Begründung des Wechſels ſeiner Anſchauungen
erklärte er die meiſten Menſchen hätten ſich durch die
oberſlächliche Beurteilung der Kriegslage täuſchen
leſen Jedenfalls war er der einzige der jetzt geradezu

e die deutſche Heeresleitung der Vernachläſſigung
rer Pflichten beſchuldigte Jn Frankreich und Eng

land iſt man in ſolchen Fällen zweifellos noch weitoffener und rückſichtsloſer gegen die Heerführer vor

gegangen
Graf Weſtarp bekämpfte natürlich das neue

Syſtem mit der größten Erbitterung Die Konſerva
tiven in ſchärfſter Oppoſition ſind bei uns eine un
jgewohnte Erſcheinung aber es iſt anzunehmen daß
man ſich daran gewöhnen wird und daß vielleicht Jahre
wenn nicht Jahrzehnte vergehen werden bis die Kon
ſervativen wieder einmal Ausſicht haben in die Regie
rung zu gelangen

Den Wortlaut der Rede des Reichskanzlers finden
die Leſer auf der zweiten Seite der Kriegs Zeitung

Die deutſche Antwortnote
Das Echo bei uns und im feindlichen

Auslande
W T Köln 22 Oktober Die Köln Ztgnennt die Antwort der deutſchen Regierung ein weite

res Entgegenkommen mit dem ſie noch einmal beweiſe
rdaß ſie ſich ſelbſt durch die bewußten Unfreundlichkeiten
der Gegenpartei nicht abſchrecken laſſe ſondern ihrer
ſeits das Möglichſte tun wolle wenn ſie dadurch ihr
Ziel die Einleitung von Friedensverhandlungen er
reichen könne Das Entgegenkommen gegen Wilſons
Beſchwerde über unſeren anbeſchränkten Tauchbootkrieg
iſt ungeheuer Wenn Wilſon ſehen will ſo muß er
darin wieder einen Beweis erblicken daß es uns ernſt
iſt mit dem Wunſche nach Frieden daß wir wirkſame
Mittel unſerer Kriegführung preiszugeben bereit ſind
wenn wir dadurch die Gewähr erlangen können den
Frieden einzuleiten

Berlin 22 Oktober Die erſten feindlichen
Blätter ſt im men über die letzte deutſche Antwort
note an Wilſon liegen bereits vor Die Londoner
Daily Mail verbittet ſich die Fortſetzung dieſer

Albernheiten und die Morning Poſt leiſtet ſich ſogar
den Scherz den Ton dieſer Note als unverſchämt zu be
zeichnen Wenn die übrige ſeindliche Preſſe in dieſes
Urteil einſtimmt dann können wir uns ja auf einen
netten Hexenſabbath gefaßt machen Lok Anz

W T Amſterdam 22 Oktober Sofort nachEintreffen de Textes der vent chen Antwortnote an

ven Präſidenten Wilſon hielt das Kabinett
nußerordentliche Sitzung ah Man betrachtet die Ant
wort als eine Angelegenheit die für den Augenblick
techmiſch nur die Vereinigten Staaten angeht Der
G zufolge wird ſie als unbefriedigend be

trachtet und beſteht wenig Zweifel daß ſie mit Be
ſtinmtmihrit zurückgewieſen werden wird

ep Genſ 22 Oktober Eigene DrahtmeldungDer Schweiz Preſſeteleg raph meldet aus Paris Sofort
nach Bekann werden der deutſchen Antwortnote hatte
Clémenceau mit dem Miniſter des Wernher n
Pichon und dem amerikaniſchen Votſchafteine längere Anterredung Jn Kreiſen die dem
Miniſterpraſidenter naheſtehen iſt man der Auffaſſung
daß der Jeitpunk näher gerück ſei wo ſick auck Frank

eine

reich direkt nur ver Frage de Waſſenſtiſlſtandes
zu vefaßer haben werde Fs iſ feſtzuſtellen daß wie
Clamencear in ſeiner letzter Rede die Revanchepoliti
ablehnte auch die Haltung der nationaliſtiſchen Preſſe

Halle Mittwoch den 23 Oktober

dem Frieden etwas geneigter geworden iſt Jmmerhin
ſind das Echo de Paris der Matin und das Petit
Journal wie die meiſten Blätter dieſer Richlung mit
der deutſchen Antwort nicht zufrieden Sie beanſtanden
teils die Wendung Wilſon möge Gelegenheit zur
Räumung teils den Vorſchlag der Einſeßung
neutraler Kommiſſionen teils die Ausführungen über
die Verfaſſungsfrage Jn keinem der drei Punkte iſt
ihnen die Note genügend bedingungslos Die deutſche
Regierung meinen ſie nehme noch immer die Haltung
einer Partei an die gleich zu gleich verhandeln wolleDaß man Wilſon die Schaffung einer Gelegenheit zu

Verhandlungen aufbürden wolle lönne nur Verzöge
rung bewirken da Wilſon bereits erklärt habe daß der
Zeitpunkt für Unterhandlungen überhaupt erſt nach
vollkommener Räumung eintreten könne Die deutſche
Note ſei auch jetzt noch voll von verkappten Bedingun
gen Trotz alledem kann man nicht ſagen daß dieſe
Blätter die Fortſetzung der Friedensarbeit ablehnen

Bedeutend mehr Entgegenkommen zeigt die Huma
nité die die Vorausſetzung für den Waffenſtillſtand
jetzt annähernd erfüllt zu ſehen glaubt Jn ähnlichen
Sinne ſchreiben die ſozialiſtiſchen Blätter aller Färbun
gen Es iſt bedeutſam und ſehr zu beachten daß gerade
dieſe Blätter ſich ſeit zwölf Stunden ſehr ſtark darauf
berufen die geſamte öffentliche Meinung teile ihre Auf
faſſung daß man zum Waffenſtillſtand kommen müſſe
da Deutſchland die Bedingungen Wilſons annehme und
daß man es überhaupt nach den Umwälzungen im
Jnnern Deutſchlands nicht mehr mit einem eigentlichen
Feinde das heißt mit der Militärpartei und der frühe
ren Regierung zu tun habe Die öffentliche Meinung
in Frankreich lehne weitere Blutopfer wie einen nicht
mehr nötigen Demonſtrationskrieg ab Faſt alle Blätter
der entſchiedenen Linken ſchreiben in dieſem Sinne

ep Chiaſſo 22 Oktober Eigene Drahtmeldung
Nach einer Meldung des Schweiz Preſſetelegraph aus
Rom wird von der deutſchen Antwortnote an Wilſon
in der italieniſchen Preſſe noch nichts erwähnt

W T Berlin 22 Oktober abends Amt
lich

Starke Angriffe in Flandern ſüdweſtlich von
Deynze und öſtlich von Kortryk brachten dem Feinde
nur örtlich begrenzten Bodengewinn

Auf dem öſtlichen Aisne Ufer beiderſeits Von
ziers und öſtlich von Airy ſind heftige Angriffe
der Franzoſen geſcheitert
Der meiſterhafte deutſche Nückzug

W T B Amſterdam 21 Oktober Wie das ihr Prrein gung zu einem einheitlichen voll
Algemeen Handelsblad aus Magſtricht erfährt ſind in ſtänd i ſonver äne n Staat gufgebaut auf Der

Jſtervoort geſtern morgen die erſten 500 Flücht virtſchaftlichen und politiſchen Semokralie die die Be
linge angekommen ſeitigung aller ſozialen und wirtſchaftlichen Ungleichheiten mit ſich bringe durchſetzen Der Nationalrat

3 fo 5 wo o Vieh unEntſchädigung gsanſprüche fordere auf der Friedenskonferenz eine un che Verd E tkent durch eine beſondere Delegation Er lehne daser ntenre kaiſerliche Manifeſt ab und verlange daß den Nachbar
Wie ein Londoner Gewährsmann meldet ſind zwi ſtaaten im Hinterlande die Möglichkeit gegeben und zu

ſchen den Ententeregierungen und Waſhington Ver geſichert werde eine Eiſenbahnlinie zum Meer zu er
handlungen über die Feſtſetzung der Entſchädigung halten ohne daß dadurch die lerritoriale Integrität und
im Gange welche Deutſchland für die in Frank die ſtaatliche Souveränität des ſüdlichen Staates ge
reich und Belgien angerichteten Kriegsſchäden zah fährdet werde Deutſche Kriegszeitunglen ſoll Danach verlangt Frankreich volle Ent ſchäd r

S S w erfgung der in Städten und Dörfern angerichteten ch erſenkl
ſchäden und Entſchädigungen an die Bauern für den W T ondon 21 Oktober Reuter DerAusfall der Ernte der letzten vier Jahre und der kom iriſche Ounyſer Dun dalt wurde Mo tag Nacht
menden Erntejahre England ſchlägt vor daß Deutſch in der Jriſchen See torpediert Dreizehn von der
land bis zur Ent richtung dieſer Rieſen ſumme ſeine dreißig Mann zählenden Beſatzung wurden gerettet
Handelsflotte an Frankreich und Belgien verpfänden Ueber das Schickſal der anderen iſt nichts bekannt

müſſe h r iff1 e PAus dem anſcheinend ſelbſtloſen Vorſchlag Eng Abtretun g venrfher SCch
lands ſchaut nur zu deutlich deſſen Selbſtſucht heraus ar Spanien
mit der Auslieferung der deutſchen Handelsflotte an W T Madrid 22 Oktober In einer amt

Frankreich und Belgien hätte England zugleich ein lichen e de niſchen Rer erung heißt es An
ſeiner Hauptkriegsziele die Vernichtung der deutſchen er ſpannen e ntilto ung vKonkurrenz im Welthandel erreicht e gelichts langen Zeit die ſeit der Entſchließung derh es h h en Regierung vom 20 8 verlaufen iſt und ange

s rer R t J i fro r472 2 am m hts neuerlicher Verſenkungen ſpaniſcher Schiffe wurde
Der Amneſt jeerlaß ver Bels e N es mer dringlicher unter dem Vorbehalt daß die ſtrik

jeden Wagen kontrollieren Plünderungen
zu verhindern Wenn von den Deutſchen Maf
und Vorräte aus Belgien und Nordfrankreich zurück
geführt werden ſo handelt es ſich dabei in erſter Linie
um Material das von den Deutſchen ſelbſt in das be
ſetzte Gebiet für die zahlreichen dort errichteten Wirt
ſchaftsbetriebe gebracht wurde dann aber auch um
Gegenſtände die r Deutſchland infolge der Blockade
unerſetzlich ſind e Abſperrung die die Entente überdie Mittelmächte verhöng hat zwang Deutſchland das

zum großen Teil auch für ſeine Verbündeten zu ſorgen
hatte aus der Privatwirtſchaft alles herauszuziehen
was es zur Fortführung des Krieges benötigte Erſt
als die Vorräte in Deutſchland zur Neige gingen ging
man dazu über auch die beſetzten Gebiete in ſtärkerem
Maße heranzuziehen Wenn aus Fabriken und
häuſern Kupfſer Meſſing Wolle uſw herausgeholt wu

um etwaige

54

chinen

itert
neugebildeten Staates an

ukrainiſchen St forderten deſſen Sitz in Kiew
Trotz des Proteſtes der Sozialdemokraten wurde
Schluß unter dem großen Jubel der ukrainiſche Staat
mit allen ethnographiſch ukrainiſchen Gebieten Oeſter
reich Ungarns proklamiert Die Entſendung einer eige
nen Vertretung auf die interna ionale Friedenskonferenz
wurde beſchloſſen und dem Miniſter des Aeußeren
Grafen Burian das Recht abgeſprochen im Namen des
ukrainiſchen Staates zu ſprechen Der Beſchluß ſchließt
mit den Worten Von heute ab gibt es keine Herrſchaft
es alten Oeſterreichs und der Magyaren mehr Jede

Ukrainer iſt Bürger des neuen ukrainiſchen Staa
Aus Agram wird gemeldet Vom 17 bis 19 Okto
fand in Agram die Tagung des ſerbiſch krogiſch ſloweniſchen Rationalrates ſtatt der

in einem Beſchluß erklärte Er nicht die

der
iſt

zum

dieſes
aat

tigen Auſchluß

es

beabſichtige
den ſo geſchah im beſetzten Gebiet nichts anderes als Führung in der Nationalitätenpolitik zu ergreiſen Jn
was in Deutſchland längſt durchgeführt war und wozu allgemeinen nationalen Fragen gebe es tünſtig kein
die Blockade Deutſchland zwang Auf ſie fällt ein Oeſterreich mehr keine Gruppen und keine parlamen
großer Tett der Härten zurück welche die Olkupation tariſche Fraklionen Serben Kroaten und Slowenen
ſür die Einwohner der beſetzten Gebiete mit ſich bringt

Chiaſſo 22 Oktober Eigene Drahtmeldung

wollten v der Grundlage des ethnograph iſchen Prin

tigen Punkte durch ſpätere Verhandlungen oder durch

e ehe von beiden Seiten anerkannten Schiedsſpruch geregeltW T Amſterdam 22 Oktober Die holländiſche Gewaltigen Eindruck ruft in römiſchen Kreiſen ein vom würden einen ſofortigen Beſitzwechſel und eine Ver
Preſſe beſchäftigt ſich vielfach mit der Oſſervatore Romano veröffentlichtes Schreiben des wertung von deutſchem Schiffsraum für Spa
deutſchen Linien Das Arnhemſch Dagblad hebt mit politiſchen Abteilungschefs in Brüſſel v Lanken nien aus dem in unſere Häfen geflüchteten Schiffen
Bewunderung die Meiſterſchaft des deutſchen Rückzuges Dor Kriet vorzunehmen welcher tatſächlich dem ſeit dem 14 8hervor und auch der Prov Groninger Cour ſpricht an Kardinal Mereier hervor Der Brief wurde von erfentten ſpaniſchen Schiſfsraum entſpricht Dabei ſoll
von ſeiner bewundernswerten Durchführung Nieuws Kardinal Mercier dem Papſt durch den Nuntius im der ſo erlangte Beſitzſtand weder den Rechten noch der
van den Dag weiſt darauf hin daß es den Feinden Haag übermittelt damit der Papſt als erſter Kenntnis f juriſtiſchen Charakteriſierung präjudizieren über vie
nicht gelungen ſei dem deutſchen Heere ein Sedan zu davon erhalte Jn dem Vrieſe heißt es u Der och keine Uebereinſtimmung herrſcht und ebenſowenig
bereiten Der Rotterdamer ſchließt aus dem Rückzug Generalgouvernuer meiner Regierung hat mich Prauf durch die Fellamatjgnen berührt werden die
auf eine eiſerne Diſziplin im deutſchen Heere ſo daß r ne n e auſ frühere Verſenkungen betrefſen Zu dieſem Behufe ſind
von einem geſchlagenen Heere nicht die Rede ſein könne tragt Ihnen anzukündigen daß er bei der Räumung durch freundſchaftliche Benachrichtigung ſieben

Jhres Gebietes freiwillig in entgegenkommender Weiſe deutſche Dampfer von zuſammen 21 000 Tonnen
Die Kunſtſchi ätze Qus dem beſetzten die deportierten Belgier fr eilaſſeon werde Laderaum bezeichnet worden nämlich Exiphia

o 1344 Gefangenen wird zum Teil freigeſtellt phemia Petſchili Klio Mathilbe Jrmfried
Gehf pt Den politiſchen Gefangenen wird zum Teil freigeſtellt d Rudolph Sie ſind der ſpaniſchen Regierung

W ä am 21 Oktober in ihre Heimat zurückzulehren Dieſe b eben worden in der Weiſe aß beſagte UebergabeS ben worden in der Weife Daß beſagte coer gabeDie umfangreichen und ſehr wertvollen Kunſt Mitteilung iſt nach dem Oſſervatore Romano dem im Einvernehmen zwiſchen dem Verpflegungsminiſte
r z den Gebieten mbr i Prit ail gönig der Belgier und dem Präſidenten Wil rium und einem höheren Beamten der Kaiſerlichen Bot

V iciennes die teils Muſeen teils Privat t words m d l ſchaft ſtattfinden wirden er n nd rha le lieb i on überreicht worden Man zieht aus ihr den Schluß ſtattfinden wirbeſitz entſtammen ſind erhalten geblieben Um ſie der b ſeg lufſchnh in dar ünniſchon TürnanfraneMöglichkeit einer Zerſtörung durch Beſchießung zu ent daß Deutſchland Linnen iurzem Belgien vollſtändig zu muß n er nen ronroge
Ziehen hat die deutſche Heeresleitung ſie unter ſach räumen gedenk Von unſerer Berliner Reraktiontundiger Leitung eines e n eng ver Von dem Amneſtieerlaß des Generalgouverneurs in Helſingfors 22 Oltober Wie Sonin Sozial
pacten J nac e n u h Brüſſel haben wir bereits geſtern berichtet de krnlier nus zuverläſſiger Quelle erfahren haben
gonnen warden waren Je lind en will iſt bei der ſinniſchen Regierung ein Telegrammſicheren Plätzen geführt worden von wo aus ſie nach un enlichlann eingetroffen demzufotge Prinzdem Kriege ihren Beſitzern unverſehri zurückgegeben WW T Wien 22 Oktober Amtlich wird ver Triedrich Karl von Heffen ertlärte daß er vor
werden ſollen Während man die Kunſtſchätze von laurbart Ablauf von zwei Monaten kleine endgültige Antwort

1 i n 9 T u je i D n 11 C kCambrai ohne Etappen nach dem Hintergelände ab Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz betr Kebernahme der finniſchen Krone geben könne dabefördert hat brachte man die wertvollſten Stücke aus Ge ſtern in den frühen Morgen tunden gelang es dem e kein Frieden hindernis ſein wolle

den Muſeen von Donai und Lille ſchon vor I Jahren Feinde im Gebiete des Monte Siſen vorüber Cy nnach Valenciennes wo ſie dem franzöſiſchen Muſeums gehend in unſere Gräben einzudringen Er wurde durch Anruhen in Wilna
direktor zur Beaufſichtigung übergeben wurden nach Gegenſtoſt geworfen Weitere Angriffsverſuche ſcheiter Berlin 22 Oktober Der Lok Anz ſchreibt Jn
dem ein reich illuſtrierter Katalog von ihm aufgenpme zen in unſerem Feuer Jm Alano Decken vereitelten her litauifchen Hauptſtadt kam es am Zonntag zu Aus
men worden war Der Muſeumsdirektor von Douai wir italieniſche Erkundungs uche ſchreilungen denen an ſich vielleicht keine große Bedeu
leiſtete zum Teil paſfiven Widerſtand Die Aufforde egsſchauplatz heitulegen aber kennzeichnend ſind für diea alkan r i ung beizulegen iſt die a ennze crung qute Stücke die er nicht mehr nach Valenciennes An de Moragawuwn wir den Angriffe augefniggen lickliche Lage in den öſtlichen Randſtaaten Nach
ſchicken wollte im Keller zu bergen führte er nur teil Eine Unternehinung deutſcher Truppen führte in ottesdienſt machten die Polen den Verſuch
weiſe aus Ein wertvolles B ild Rei erporträt Lud die feindliche Sctellung Bei 3 a Ct vermochte der geſchloſſenen Umzug zu veranſtalten Die ſchwache
wigs XIV von van der Meulen weigerte er ſich abzu Feind Boden zu gewinnen olizeimacht wurde aufgeboten um den Umzug zu verr Direlte pa wurde irobbem gerettet nachdem Jn Albanien lam es am Mati Fluß zu Nah hindern kam dazu daß ſchließlich von der blanken
der Direktor Dougi Anfangs Dezember verlaſſen hatte gämpfen fie Gebrauch gemacht werden mußte Auch einige
Ebenſo wurden die bedeutenden Marmorrelieſs der Der Chef des Generalſtabes vurde abgegeben Es gab einige VerKirche St Pierre in Douagi die dem Kloſter St Amand wunentſtammen von den deutſchen Behörden mit Sand 9 ſt ich e Ilpackungen zugebaut um ſie vor Zerſtörung zu ſchützen e errei erſ a Ein neuer Milliardenkriegstreodit

M Neue Staatenbildungen Von unſerer Berliner RedaktionDie angeblichen zlünderungen m Wien 22 Oktober Jn einer äutzerſt regten Dem Reichstage wird Mitte November eine neue

w wen J e J 24 1 rh ten Gebiet Sitzung der ukrainiſchen Konſtituante in Krieß lreditvorlage in Höhe von 15 Milliardene e Lemberg welche vom Freitag bis Sonnabend vor Marl zugehen
Jn Ententezeitungen und Funkſprüchen werden mittag dauerte erfolgte die Proklamierung des ſelb Karl Liebknecht begnadigt

n r ß Hel a aſtändig die ſchwerſten Vorwürfe gegen das deutſche ſtändigen ukrainiſchen Staates für ſämtliche ch g9 g
Heer wegen Plünderungen im beſetzten Gebier er von Ukrainern eingenommenen Gebiete Oeſterreichs und W Berlin 22 Oltober Wie wir en
hoben Tem gegenüber konnte eine neutrale Kommiſſion Ungarns vom San in Valizien bis zum reth in der beſtätig es ſich daß ſich unter den vom letzten Enadendie das zu räumende Gebie bereiſt feſtſtellen daß an Bukowina Die Sozialdemokraten traten aus der Kon ali noffenen Perſonen auch Karl Liebknecht be

aller Brücker Poften aufgeſtellt ſind die jedes Auto und ſtituante unter der Begründung aus daß ſie den ſofor findet



Aer Reichslan

Deutſcher Reichstag
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 22 Oktober
Die Sitzung wurde kurz nach 2 Uhr eröffnet der

Saal iſt dicht gefüllt Nachdem das Haus kleine An
rager erledigt hatte erhos ſich wenige Minuten vor

Uhr der
Reichskanzler

Seitdem ich zum erſten Male zu Jhnen ſprach in
welche uns bei der Weg zum Frieden eröffnen varüber kann kein

Zweifel ſein daß wir den Aufgaben des Krieges ober
infolge der Friedensaktiun
meinen Amtsantritt begleitete weitere Schritte von
beiden Seiten getan worden Zunächſt kamen Wilſons
Gegenfragen unſere unzweidentig bejahende Antwort
hat zu erneuten Anfragen des Präſidenten geführt und
unſere Antwort hierauf iſt geſtern veröffentlicht wor
den Meine Herren Das ganze deutſche Volk wort
darauf zu hören welche Ausſichten die Regierung für
das Gelingen des Friedenswerkes zu ſehen glaubt
Sie werden verſtehen daß ich mich hierüber nur mit
größter Zurückhaltung äußern kann Jch
weiß daß auch die Parteien den Wunſch haben die
Debatte möglichſt einzuſchränken Das deutſche Volk
iſt vom Präſidenten Wilſon angeredet worden Dieſe
heutige Ausſprache gibt den Aeußerungen aller Par
teien erhöhtes Gewicht Jch möchte daher heute über
die internationale Lage nicht mehr als dieſes eine
ſagen Die erſte Antwort des Präſidenten Wilſon auf
den Friedensſchritt der deutſchen Regierung hat in
allen Ländern den Kampf der Meinungen über vie
Frage

Rechtsfriede oder Gewaltfriede
auf den Höhepunkt geführt Es handelt ſich um den
Geſinungsſtreit der in jedem einzelnen Lande öffentlich
ausgeſochten wird wie er auch bei uns in gleicher Lage
ausgefochten werden muß Auf der einen Seite er
heben diejenigen lauter denn je ihre Stimme welche
ſich einbilden der Augenblick ſei da wo die an
ne ammelte Leidenſchaft den Haß und die Rachſucht auf
dem Boden unſerer deutſchen Heimat ſtillen zu können
glaube Auf der anderen Seite ſind ſich die aufrich
igen Anhänger des Völkerbundes völlig klar

darüber daß der Grundgedanke des neuen Glaubens
jeute ſeine entſcheidende Probe beſteht Dieſer Grund
edanke lautet Ehe irgendeine einzelne Macht oder
Nächtegruppe es unternimmt Zwangsmittel zur Durch
ührung des von ihr vertretenen Rechtes gegen andere
dationen anzuwenden muß mit aller Gründlichkeit und
Ehrlichkeit der Verſuch gemacht werden auf dem Wege
riedlicher Uebereinkunft den Frieden zu er

halten oder auf die gegenwärtige internationale Lage
vnngewendet ihn zu erreichen Dieſer Kampf der
Meinungen iſt noch un entſchieden Wir können die ſee
liſchen Gewalten erkennen welche gegeneinanderſtehen
aber wir können nicht ihr Kräfteverhältnis ab ſchätzen
Die leite Note des Präſidenten Wil on hat dem dent
ſchen Volke keine Klarheit darüber gebracht wie
der öffentlicht Meinungsſtreit ausgehen wird Viel
leicht wird die neue Antwort des Präſidenten die end
gültige Gewißheit bringen Bis dahin müſſen wir uns
mit alſen unſeren Gedanken und allen unſeren Hand
lungen auf die beiden Möglichkeiten ſtützen darauf
daß die feindliche Regierungen den Krieg wollen und
daß keine andere Wahl bleibt als uns zur Wehr zu
ſeten mit der ganzen Kraft eines Volkes das bis zum
äuſerften geht Wenn dieſe Notwendigkeit eintritt ſo
haben wir auch keinen Zweifel daß die deutſche Negie
rung im Namen des deut chen Volkes zur nationalen
Verteidigung aufrufen darf wie ſie im Namen des
dent chen Volles ſprechen durfte als ſie für den Frieden
handelnd eingriff Beifall Wer ſich ehrlich auf den
Boden des Rechtsfrieden ſtellt der hat zugleich die
Pflicht übernommen ſich

nicht kampflos dem Gewaltfrieden
zu beugen

Lebhaſte Zuſtimmung Eine Regierung welche hier
für keine Empfindung hat wäre der Verachtung des
kömpfenden und arbeitenden Volkes vreisgegeben ſehr
richtig und würde vom Zorn der Oeffentlichkeit hin
wengefegt

Aber auch die zweite Möglichkeit müſſen wir ſchon

deutſche Volk darf nicht blind an den Verhandlungs
ti h geführt werden Die Nation hat heute ein Recht
die Frage zu ſtellen Wenn nun ein Friede auf der
Hirundklage der Wil onſchen Bedingungen zuſtande
kommt was hbedentet das für unſer Leben und für
un ere Zukunft Erſt un ere Antwort auf die Fragen
des Präſidenten hat nach dem Widerhall der öffent
lichen Meinung zu ſchließen dem dent chen Volke zum
Vewußt ein gebracht um was es ſich handelt Jetzt
wies Klarheit haben Ja es ift ein Entſchluß von ge
weoltiger Tragweite für unſere Machtſtellung Es foll
nicht mehr gelten was wir elbſt für Recht halten ſon
dern was in freier Aus prache mit unſeren Gegnern
für recht erkannt worden ift
dung für ein floltes und ſieggewohntes Volkin Dennder Vecktsfriede macht nicht halt vor un eren
Landesorenzen die wir aber der Gewalt niemals frei

die wir als für uns
en haben berühren auch Pro

Mir iſt von
vielen Seiten entgegengehalten worden daß die An
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treinen Machtvolitiſer in der Entente das Verhand
lungszitttner wie die Schuldigen das Gericht
Kernpunkt des ganzen Wilſonprogramms iſt

der Völkerbund
nicht zuſtande kommen
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Sel v

das Aufgeben
cines Teiles der unbedingten Selbſtändigkeit welche
bisher das Zeichen der Stagatshoheit war

Für un ere ganze Zukunft wird es von entſcheidender
Bedeutung kein in welchem Geiſte wir dieſer notwen
digey Entwicklung folgen Verharren wir innerlich auf
der Grundlage des nationalen Egoismus der bis vor
kurze Zeit die erſte Kraft im Leben der Völker war
dann gibt es für uns keine Wiederaufrichtung und Er
nenerung Sehr richtigl Dann bleibt ein
Bitterkeit das uns für Generationen lahm legen wird
Aber wenn wir eingeſehen haben daß der Sieg dieſes
e Krieges vor allem der Sieg des Rechts
riedens iſt und wenn wir uns nicht dieſem Frieden
widerftrebend unterwerfen nicht mit inneren Vorbehal
ten ſondern mit aller Freiwiſſigkeit ſo finden wir
darin ein Heilmittel für die Wunden der Gegenwar
und eine Anfqabe für die Kräfte der Zukunft Beifall
An dieſer Aufgabe wird das deutſche Volt mit allem
ſachlichen Fruſt mit aller Bewiſſenbaftigkeit nitarbei
ten die unſer Erbteif iſt Wir rauchen nur auf die
Zei vor zwei Henerationen zurückzugreifen um als
Noitwendigkein moraliſche Triebfederr für die Neuent
wicklung orzufinden Sind aber einmal die Menſch
lichteitsziele inſer ſo wird die Zuſammenarbeit der
Nationen zu iner großer vefriedigender Aufgabe Jch
möchte die Worte zitieren welche ich am 10 Februar

ſichert iſt leb Vrave Dem RNe

ü

aus ſprach

in unſer nationgales Leben aufnehmen
in dieſer ſchweren Stunde unſerem Volke den Völker
bundsgedanken als eine Quelle des Troſtes und neuer
Kraft vor Augen ſtelle ſo tänſche ich mich kleinen Augen
blick darüber daß

noch gewaltige Widerſtände
zu überwinden ſind ehe der Gedanke Wirklichkeit wer
den kann Kein Menſch kann fagen ob das raſch oder
langſam gehen wird Mögen uns die nächſten Tage
oder Wochen zum Weiterkampfe aufrufen oder mag ſich

Friedens nur gewach en ſein werden durch die Durch
führnng unſeres Regiernngsprogrammes das die ent
fchiedene

Abkehr von altenbedeutet Bravo
Dann komme ich zu den Fragen der

inneren Politk
worüber ich der deutſchen Volksvertretung

m 2Wegen

uchaft

bin Meine Herren Jch habe Jhnen ſchon am
5 Oktober die allgemeinen Grundſätze dargelent wonach
ich dieKanzlerſchaft zu führen gedenke und die dem Pro
gramm der Mehrheitsparteien ent ſprechen Durch dieſe
Grund ätte geleitet habe ich mit meinen Mitarbeitern
die Schritte getan die im inneren Deutſchlanb friedliche
Zuſtände herbeiführen ſollen Die Reſform des

Wahlrechts in Preoußen
iſt durch das dankenswerle Entgegenkom ſten der Par
teien gegen die Vorſchläge der Regierung ſo weit ge
fördert worden daß die Einführung des allgemeinen
gleichen direkten und geheinten Wahlrechtes ge

hétage liegen zwei
die neue Regierungsweife

von den Verfoſſung en befreien ſollen die ihr
noch im Wege ſtehen Der erſte Entwurf will den Mit
liedern dieſes hohen Hauſes die Möglichkeit ſchaffen
n die Reichs leitung einzutreten vhne ihr Reichs
tagsmandat zu verlieren Das iſt unerläßlich wenn die
Verbindung zwiſchen dem Parlament und der oberſten
Reichsbehörde ſo feſt bleiben ſoll wie die gemeinfame
Arbeit und das gegenkeitige Vertrauen das erfordern
Der Entwurf ſchlägt ferner eine Aenderung des Ge
ſetzes über die Stellvertretung des Reichs
kanzlers vor Bisher konnten nur die Leiter der
oberſten Reichsbehörde Stellvertreter des Kanzlers
werden In Zukunft ſollen ſich Reichstagsabgeordnete
an der Leitung der Reichspolitik beteiligen und namens
des Kanzlers Rede ſtehen können ohne zugleich ein
Reſſort bekommen zu haben Wir ſind überzengt daß
ſich dieſer neue Weg als Zubringer wertvoller bisher
brachliegender Volkskräfte nicht nur für die Regierung
ſondern mittelbar auch für vas Parlament erweifen
wird Der Auſſtieg geborener Führer aus allen freien
Berufen wird dadurch nicht verfverrt Im Zuſammen
hang hiermit ſtehen die Vprarbeiten zum rechtlichen
Ausbau der politiſchen Verantwortlichkeit des Reichs
kanzlers welche durch die Einſetzung

eines Staatsgerichtshofes
zu ſichern wären Man könnte bezweifeln ob es der
Kräftigung der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers
durch einen Stagatsgerichtshof bedarf da lein Kanzler
oder Staatsſekretär im Amte bleiben kann wenn er
das Vertrauen der Mehrheit die es Hauſes verloren
hat ſehr lebh Beifall y Jch halte es aber doch für
beſſer wenn die volitiſche Neugeftaltung der deutſchen

Geſetzentwürfe vor tuel a
a r

Regiernngsform auch durch eine neue Einrichtung des
öffentlichen Nechtes bekräftigt wird und ich heffe des

halb dem Reichstag vas Ergebnis der Vorarbeiten
bald vorlegen zu kännen

Das neue Syſtem
andere Regierungsweiſe

in den Reichslanden

Bravo

Lothringen hat ein Glſäſſer übernommen ein El
läſſer iſt ſein Staatsſekretär geworden in die Landes
regierung ſollen weiterhin führende Männer aus der
zweiten Kammer des Landtages eintreten Jch nehme
an daß der neue Statthalter mit ven Parteiführern

Eine ſchwere Neberwin

Der

wenn nicht

einer

efühl ver

lichk ein Programm für ſeine Reg ung gufſteſlen und esherte in ihrer ganzen Tragweite ins Auge faſſen Das bald der Oeffentlichkeit darlegen wird
Der zweite Entwurf ver die Aenderung des Ar

tikels 11 der Verkaſſung bezweckt enthält Feſtdie
legung des CGrundgedankenrs der nenen Regierungs
weiſe Er will daß der Reichstag bei der Entſchei
dung der wichtigſten Lebensfrage vrr ganzen Nation
bei der

Frage von Krieg und Frieden
ein perſönliches Mitbeſtimmunng recht hat lebh
Braovo Darin liegt eitte Gewühr für die friedliche
Weiterentwicklung der Ve des Ralt rrrron 0 e 602iehungen des Netiches zu
den anderen Mächten Die Bürgſchaft lönnte verſtärkt

werden wenn nuüch die PVändnisverträge der
neuen Beſtimmung unterworfen inürden Auch zu

einer ſolchen Erweiterung der Bollsrechte wird die
Regierung gern die Hand bielen Wenn der Völker
bund praktiſche Geſtaltung gewinnt uns fo lange noch
klein Weltrecht heileht wirde Deutſchlands durch ein
einſeitige innere Bindung in Nachteil geraten Hat
aber der Völkerbund alle geheimen nnd Sonderbünd
niſſe und vertraulichen Abreven beſeitigt fo wird der
Arrilc 11 auch in dieſer Richtung ausgebaut werden
können

Der Kriegszuſand hat in allen Ländern drückende
Einſchränkungen der Stagtsbhürgerfreiheit zur Folge
gehabt Jhre volte Wiederheriteltung wird uns der
Frieden bringen Die außſerordentlſchen

Vollmachten der Kriegszeit
ſind noch nicht entbehrlich ſie können aber
jetzt nur noch im Einverſtündnis it dem Reichs
kanzler ausgeübt werden der für die

dem Reichstage verantwortlich it unbillige Härten
ſollen dadurch vermieden werden Die Anordnung
des Kaiſers die ich am 5 Oktober ankündigte iſt in

allein die Maßzwiſchen ergangen und umfaßt nicht
nahmen auf dem Gebiete der Zenſur 2 Wdes Ver
ein s und Verſammlungsrechts unb der

ſchräkung der perſönlichen Freiheit ſondern ſie er
ſtrelt ſich auf die geſamte Tätigkeit der voll
ziehenden Gewalt auch auf dem Arbeitsgehbiete
der Wirtſchafts nnd Sozialpolitit Einigtſich der lokale Militäcbefehlshaber nicht mit

verwaſtungsbehörde ſo iſt unverzüglich die Entſchei
dung des Obermilitärbvefehlshabers einzuholen Und
dieſer kann keine Enticheidung oder Anordnung treffen
der ich nicht ſelbſt oder durch Vertreter zuſtimme Als
mein Vertreter hierfür iſt der Staatsſekretär Gröber
in Ausſicht genommen Da der Obermilitärbefehlshaber
außerdem die Befugnis erlangt hat mit meiner Zu
ſtimmung alge meint Grund äße feſtzulegen ſo iſt va

für geſorgt daß der Belagerungszuſtand in dem Geiſte wort der Re
gehondhabt wird in dem ich die Leitung der Reichs
geſchäfte übernommen habe

Auf meinem Programm vom 5 Oktober ſtand auch
die

Begnadigung
von Perſonen welche wegen politiſcher Verbrechen oder
Vergehen beſonders im Zuſammenhang mit Arbeits

a Der bloße Daſeinskampf wenn er allein einſtellungen Straßenkundgebungen und ähnlichen Vor
teht läßt große menſchliche Kraftgnellen unerſchloſſen
Lir müſſen das Glück und das Recht unſeres Volkes nefſtie

fällen verurteilt worden ſind Eine weitgehende Am
für dieſe Verurteilten iſt vom Kaiſer bei ſämt

Wenn ich heute lichen Bundesregierungen angeregt worden
und in der Ausführung begrifſen Beifall Bis heute
haben Verurteilte in großer Zahl ihre Freiheit wieder

BVeifall Manchem von ihnen konnte die
Regierung erſt nach Ueberwindung ernſter vaterländi
ſcher Beſorgniſſe die Freiheit wiedergeben aber die
Ueberzeugung von der Heilkraft einer Politik des Ver
trauens hat den Ausſchlag gegeben Beifall

Allen Schritten auf der neuen Bahn die ich aufge
zählt habe haben alle verfaſſungsmäßigen Jnſtanzen
zugeſtimmi Sie haben ſich damit auf den Boden der
von mir und meinen Mitarbeitern vertretenen neuen

Regierungsform geſtellt Wenn Sie woran ich nicht
zweifle den Vorlagen auch Jhrerſeits zuſtimmen ſo
wird

T

die Volks regierung
feſt in den Reichsgeſetzen verankert werden

Ich weiß daß ein Nückblick auf die politiſche Ernte
der denkwürdigen drei Oktoberwochen ſehr verſchiedene
Stimmungen bei Jhnen auslöſt Dem einen wird es
als der ungeſtüme und unbeſonnene Lauf auf ver
ſchiefen Ebene erſcheinen welcher zum Umſturz ver be
ſtehenden Ordnung führt den anderen als das zögernde
Taſten nach einer Stagtsreform Beive Stimmungen
haben ihren Ausdruck gefunden Das iſt das Recht und
die Aufgabe jeder Oppoſition die wir auch unter der
neuen Regierungform nicht entbehren können Gegen
über der Mehrheit des Reichstages aber ſtelle ich im
Namen der Regierung feſt daß meine Kollegen und ich
ſowohl im Ziele als auch in der Art in der wir ihm
nachſtreben völlig einig ſind Das Ziel dem wir
nachſtreben iſt dieh

politiſche Mündigkeit des deutſchen
Volkes

Beifall bei der Mehrheit Mir und meinen Mit
arbeitern ſteht dieſes Ziel als Leitſtern unverrückbar
vor Augen Gewiß die einzelnen Mitglieder der Re
gierung gingen urſprünglich von verſchiedenen Aus
gangspunkten aus Aber ſie verfolgt dieſes gemeinſame
Ziel mit derfelben Treue und deshalb haben ſich unſere
Wege auch immer einander genähert Das deutſche
Volk ſitzt ſeit langem im Sattel Nun ſoll es reiten
Beifall der Mehrheit Unſer Volk hatte ſchon längſt

eine Freiheit um die es mancher ſeiner politiſch reife
ren Nachbarn beneidet Die deutſche kommunale
Selbſtverwaltung war von jeher in jeder Hinſicht vor
bildlich auch für andere Völker Sehr richtig Das
Reichswahlrecht war lange Zeit das freieſte
Wahlrecht der Welt und der Reichstag der ſo frei ge
wählt war beſaß ſtets das politiſche Machtmittel der
Budgetbewilligung Aber das deutſche Volk machte
von ſeinen Rechten in ven entſcheidenden Punkten keinen
Jebrauch Wer eine Geige geſchenkt erhält iſt noch

kein Meiſter des Geigenſpiels Er muß ſeine Fähig
keiten erſt üben Auch das deutſche Volk hat ſein Jn
ſtrument nicht immer mit voller Kraft zu ſpielen ver
ſtanden weil es die Tüchtigkeit der eingeſetzten Regie
rung gern gewähren ließ Seine Hauptkraf zeigte ſich
in großen Einzelleiſtungen außerhalb der Politik Nicht
der Willkür der einge ſetzten Verwaltung ſondern dem

Mangel an politiſchen Willen
verdankt es vas deutſche Volk daß es ſo lange als ver
Obrigkeitsftaat galt Sehr richtig Seit Juli 1317
reifte der Entſchluß zur volitiſchen Verantwortlichteit
und Ende September 1918 kam er zum Durchbruch
Jetzt ſoll dieſer Entſchluß geſetzliche Form erhalten

S

zur natürlichen Folge Die Stadthalter haft in Elſaß

Ausführung

Be

der Zivil

Darin liegt die Gewähr für den Beſtand und die Dauer
des neuen Syſtems Wirkſam hierfür iſt die ent
ſcheidende Wendung in ver Charakterentwicklung des

der Mehrheit
Garantie als in irgend welchen Geſetzparagraphen
und darin ſehe ich die Wurzeln und die Kraft der
neuen Regierung
klare Marſchroute für alle unſere Maßnahmen Wir
dürfen nicht um des Auslandes willen auch nicht um
der Not des Augenblickes Herr zu werden zu Regie
rungsformen gzreifen hinter denen nicht unſere innere
Ueberzeugung ſteht und vie nicht der Ausdruck unſerer

Eigenart ſind ſehr richtig Ranbt man dem neuen
Syſtem dieſen wichtigſten Charafter ſo nimmt
ihm den Stempel der Unwiverruflichkeit ohne den
dieſes neue Syſtem das jetzt ſeine erſte Probe ablegt
nicht beſtehen kann Der gewaltige Ruf welchen

Fichte in ſchwerer Zeit an vas deutſche Volk richtete
ergeht auch an uns Erhaltet Euch ols Volk für die

Aufgaben in der Welt die Jhr löſen könnt Denn
jedes Volk hat Aufgaben die ihm vor anderen geſtellt

Zomweit Fichte

Ausſichten und Vöollzkegierung
iſt in Deutſchland kein Raum mehr Deutſchland muß
frei werden oder untergehen Wir bekennen uns
genau wie am 4 Auguſt 1917 zur Landesvertei
digung ſolange es not tut Wollen die Gegner uns
knechten ſo rufen wir ihnen zu Jede Knechtſchaft hat
ein Ende

Abg Naumann F Vp Der Reichskanzler will
die Nation nicht blind zum Verhandlungstiſch führen
Auch mit dem alten Grundſatze des blinden Vertrauens
ſoll alſo gebrochen werden Die deutſche Regierung
hatte in dieſem Kriege der Einheitlichkeit entbehrt und
dadurch das deutſche Volk in den Ruf der Unehrlich
keit gebracht Aber unehrlich war es nicht nur unorga
niſiert Auch in der Regierung kämpften Rich
tungen gegeneinander Bethmann Hollweg und
Tirpitz Der Zuſammenbruch des alten
Syſtems iſt da Die neue Zeit müſſen wir beginnen
mit dem Aufbau der Stellung des Reichskanzlers na
mentlich feiner Verantwortlichkeit Während bisher
Parlamentarier die in die Regierun übernommen
wurden den Zuſammenhang mit ihrer Partei verloren
werden künftig die Fäden hinüber und herüber gehen

Das oberſte Geſetz der neuen Regierung muß fein
Zweideutigleiten zu vermeiden Eine Nation der Ar
beit und des Denkens iſt nicht tot zu machen Das geht
nicht Aber mit uns in Frieden zu leben das g v
wenn unſere Feinde nur wollen Lebhafter Beifall

Abg Dr Streſemann Nthl Der Friedensſchritt der Regierung wird von uns gebilligt Unſer
Heer leiſtet in dieſem Augenblick wo es nicht r ſiegen
vermag Unmenſchliches Das Blut das weiter ver
goſſen werden muß kommt nicht auf unſer Haupt
Pon einem Verrat Bulgariens möchte ich nicht
ſprechen Die Geſchichte wird zeigen wie weit der
Friede von Bukareſt da mitſpricht Jn Oeſterreich
iſt der Prozeß noch nicht abgeſchloſſen Deutſch
Oeſterreich war ſtets ein ſicherer Hort deutſchen
Empfindens und wird es bleiben und Ungarn wird
niemals eine Tat der Untreue gegen Deutſchland be
gehen Wix haben an einen deutſchen Sieg geglaubt
und ſchämen uns deſſen nicht Nach den beiſpielloſen
Erfolgen unſerer Truppen hatten wir ein Recht dazu
Bittere Empfindungen müſſen in uns aufſteigen wenn
wir jetzt hören was wir an Tanks und UBooten hätten
ſchaffen können und daß nicht alle Kraft ausgenutzt
wurde Sehr richtig Zuſammengebrochen
iſt das geſamte Syſt em der Geheimräterei
Wir ſind und bleiben Monarchiſten Wir ſind aber
überzeugt der Monarchie am beſten zu nützen wenn wir
an der Reuordnung der Dinge tatkräftig mitarbeiten
Wenn das Geſchick unſeren Untergang beſchloſſen hat
ſo kann er nur ſo ſein daß wir vor der Geſchichte
beſtehen können Beifall

Abg Graf Weſtarp Konſ
neuen ne Da eineneine verhängnisvolle Wendunglediglich e Vollzugsausſchuß des Reichstages Wir
ſchädigen unſer Heer gerade in der jetzigen ſchweren
Zeit wenn wir die Tätigkeit des Generalſtabes unter
die Einwirkung des Reichstages ſtellen Wir lehnen
die Verantwortung für dieſe Entwickelung ab wie wir

Wir ſehen in der
Fortſchritt ſondern

Die Regierung wird

die vorliegenden Verfaſſungsänderungen nicht mit
machen Das Friedensangebot war nicht zweck

otwendig Auch wir wünſchen
von Herzen den Frieden Das deutſche Volk kann und
will aber nicht zur Kapitulierung gezwungen werden
Es iſt noch nicht genötigt Bedingungen anzunehmen
die mit ſeiner Ehre und einem Gerechtigkeitsfrieden
unvereinbar ſind und die Zukunft und Sicherheit des
Reiches bedrohen Wir ſind peſſimiſtiſch und glauben

mäßig und auch nicht en

dentſchen Volkes welche nach allen Leiſtungen dieſes geſtärkt tw
der Keichsregierung hat eine Hrieges nach all den großen Taten und den großen rung der

Opfern unausbleiblich geworden war ſehr richtig bei gehälter Ruft
Darin liegt eine beſſere und realere des Kamp

Hieraus ergibt ſich für mich eine Hr

Es liegen noch Schätze in der
Tiefe unſerzs Volles die nur die neue Freiheit geben von Kortrik drang er mit
lann Die Stunde im Leben der Deutſchen die als die von Kortrik mit ftärkeren Krä
Zeit der größten Niedergeſchlagenheit erſchien iſt noch
immer die Geburtsſtunde neuer Geiſteslkräfte geweſen
Um unſere Eigenart ruhig zu entwickeln müſſen wir
unſer Hausrecht wahren können

Vor den Toren ſteht der Feind
Unſer erſter und letzter Gedanke gilt den Truppen die
ſich gegen eine Uevermacht
gegen ungerechte Anklagen unſerſeits verteidigen leb
hafter Beifall Man ſoll nicht glauben
unnſer Heer beleidigen kann ohne unſerem Volke an die
Ehre zu greifen Lauter Beifall Schlimme Einzel
heiten hat es in jedem Heere gegeben aber gerade
ver Geiſt des Volksheeres lehnt ſie ab Als die

Worte geſprochen wurden daß der Geiſt des Roten
Kreuzes ſo gut zu einem rechten Heere gehöre wie
der Offenſivgeiſt kam überwältigende Zuſtimmung aus
ven Kreiſen des Heeres und es kamen Beſtätigungen
von chriſtlichen Soldaten und aus feindlichen Ländern
die gegen Deutſche gekämpft hatten Unſere Soldaten
haben es heute furchtbar ſchwer Sie kämpfen mit
der Sorge um die Heimat Sie kämpfen mit dem

Gedanken an den Frieden aber ſie halten Stand Wi
vanken ihnen wir vertrauen ihnen wir
ihnen zu Die Heimat läßt Euch nicht im Stich Was
Jhr braucht und was ſie hergeben lann an Mencchen
an Mitteln und an Heimat das ſoll Euch werden
Lebhafter Beifall

Nach dem Kanzler ergreift als erſter aus dem Hauſe
das Wort Abg Herold Ztr Wir ſtimmen den be
deutſamen Ausführungen des Reichskanzlers vollkom
men zu Die neue Regierung iſt das ausführende
Organ des Vollkswillens Die vorliegenden Geſetz
entwürfe halten wir für nicht genügend Jeder Krieg
ob Verteidigungs oder Vale r muß abhängig
von der timmung des Reichstages ſein

Abg Ebert Soz Wir billigen die Antierung auf die Wilſonſchen Gegen
fragen Die eſetzentwürfe auf Abänderung der
Reichsverfaſſung gehen nicht weit genug Hat der

Reichstag bei Ernennung und Verabſchiedung des
Reichskanzlers mitzuſprechen Erſt dann iſt die parla
mentariſche Regierungsform geſichert Die abſolu
tiſtiſche Stellung des Großen Generalſtabes iſt nicht
mehr haltbar und auch für das perſönliche Regiment

verteivigen und die wir

des Kampfes gezwungen

dauern heftig

i der neuen Antwort zur Fortſetzungd h werden unſer Heer mſicher und moraliſcher Kra
erden Wir beanragen vaher Aufbeſſe

Mannſchaftslöhne und der Offizier
die Regierung das Volk zur Fortſetnng

fes auf und macht ſie ihm klar worum es
geht ſo ſtehen wir hinter ihr

Tie Abgg Gothein F Vp Herold Ztr und
dr Streſemann NtlI haben eine Reſolution ein
gehracht die

durch Zuſuhr neuer menſchl

dem Reichskanzler das Ver
krauen des Reichstages ausſpricht

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch

2 Uhr vertagt

Bericht der erſten Heeregleitung

W T Großes Hauptquartier 22 Oktbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

uppe Kronprinz Rupprecht
und Schelde W uind mit kleineren ue KordöſtlichPanzerwagen ſüdöſtlich

ften gegen unſere Linien
Er wurde überall verluſtreich abgewieſen r

wachtmeiſter Müller der 9 Batterie Feldartillerie
Regiment Nr 221 vernichtete hierbei ſechs Panzer
wagen des Gegners Engländer beſetzten vie von uns
geſchonten Kirchtürme von St Amand mit Maſchinen
gewehren Beiderſeits von Solesmes und Le Ca
e au hat der Feind ſeine Angriffe nicht erneuert Jn
nächtlichen Teillämpfen blieben die Gehöfte von Amer

Heeresgr

An der Lys un
Mehrfach ſuchte der tit kleinenAbteilungen die Flüſſe zu überſchreiten

ver r

vaß man val in ſeiner Hand

Heeresgruppe Deutſcher de r
Franzöſiſche Angriffe vie am Morgen nörSerre am Nachmittag auf breiter Front zwiſchen

Oiſe und Serre gegen unſere Linien vorbrachen
wurden abgewieſen Nordweſtlich von Mesbre
court führten ſchleſiſche Truppen einen erfolgreichen
Angriff durchAuf ben Aisne Höhen öſtlich von Vouziers

e Kämpfe an Württembergiſche Regi
Verein mit preußiſchen und bayriſchen

Bataillonen dem Feinde in erfolgreichem Gegenangriff
die Höhen öſtlich von Vandy zwiſchen Ballay und
Cheſtres und nördlich von Falaiſe wieder entriſſen und
gegen ſtarke Gegenangriffe des Getzners behauptet
Oeſtlich von Olizy ſcheiterte ein Teilangriff des
Feindes

menter haben im

Heeresgruppe Gallwitz
Nach heftiger Artillerievorbereitung griff der Ameri

taner nördlich von Sommerancee und in breiterer
Front beiderſeits von Bantheville an Jm Feuer
und im Gegenſtoß ſind die Angriffe des Gegners ge
ſcheitert Vornehinlich im Feuer unſerer aſchinen
gewehre und Jnfanteriegeſchütze erlitt der Amerikaner
wiederum hohe Verluſte

rmFlugzeugen g h n ahntal 4wurden vier Flugzeuge abgeſchoſſen
Leutnant Veltjens errang ſeinen 358 Luftſieg

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Kruſevac und am Bukovie

ſcheiterten feindliche Angriffe Erfolgreiche eigene
Unternehmungen bei Trübarevo an der ſüdlichen
Morava

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorkf

Aus elnem Geſchwader von etwa acht
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